
Wotokolle
zar Bibel

lm Auftrag der Arbeltsgemelnschaft der Asslstentlnnen an

bibelwlssenschaftllchen ¡nst¡tuten in Osterreich
hg.v. Peter Arzt-Grabner und Michael Ernst

Jahrgang I Hett 2 1999

SchwerPunktthema:
lntertextuelle Aspekte von Offb 21,1-22,5 (2' Tell)

U. Rapp: Das herabsteigende Jerusalem als Bild göttlicher Präsenz 77

F. Winter: Aspekte der Beschreibung des Himmlischen Jerusalem
auf dem Hintergrund der antiken Architektur- und Verfas-

sungstheorie 85

A. Felber: Das neue Jerusalem als ,,Gottesschau". Ethik, Ekklesiologie
und christliche Geschichtsdeutung anhand von Offb 21-22
in der Patristik 103

J. Kügerl: Rezeption des Himmlischen Jerusalem in Stadtplänen und

Pilgerberichten 113

R.Müller-Fieberg:Hoffnungsvision,JüralleHerzenundalleZeiten"?
Die Ràzeption vón offb 2,1,1-22,5 in der modernen Literatur 131

C. Leonhard: lshodad von Merv und Theodor von Mopsuestia
zuPs 147,9

lnstltut filr Ntl. Blbelwlssenschatt - Salzburg
Österrelchlsches Kathollsches Blbelwerk

Klosterneuburg

149



Protokolle zur Bibel
Herausgegeben im Aufhag der Arbeitsgemeinschaft der Assistentlnnen

an bibelwissenschaftlichen Instituten in Osterreich

Schriftleitung

Dr. Peter ARZT-GRABNER und Dr. Michael ERNST
Institut für Neutestamentliche Bibelwissenschaft

Universitätsplatz'1-., A-5020 Salzburg

Adressen der Mitarbeiter
p-5.],¡¡p,elieg9. {EL-BER, Universitätsptatz 3, A-8010 Graz. - fohannes
SUGERL, Biblisches Institut, Universitát Miséricorde, Cff-f7OO
f$Þg:r&. _Çlg$sns I.EONHARD, Schortenring2T, A-1010 Wien. - Riia
MULLER-FIEBERG, Sterntalerwes, 24a, D-5f465 Bers. Gladbu"h. -
Vrsula RAPP, Universitätsplatz l, A-8010 Graz. - fianz WlñfÈn
Universitätsplatz 1, A-5020 Sälzburg.

Abonnement
Erscheinungsuteiser zweimal jährlich (Frühjahr und Herbst)
Umføng: je Heft ca. 70 Seiten
Abonne.men.t-Bestellungen: können im In- und Ausland an jede Buchhandlung
oder direkt an den Vðrlag österr. Kath. Bibelwert, posifããtr ¿g-,
A-3400 Klosterneuburg, Ãerichtet werden.
Ab-onnement-Bestelluñgðn für die schweiz sind direkt an die Bibelpastorale
Arbei tsstelle SKB, Bedeish . 7 6, CFì-8002 Zurich, z u richten.
Abonnement-Preise: ab 1.1.97 jährlich öS 135,-bzw. DM 19,50 bzw. sfr 1.g,-
(eweils zuzüglich Versand kôsten)
Einzelhcftp re ise : öF 7 0,- bzw. DM 1 0, 10,- b zw. sf.r 9,30
(eweils zuzüglich Versandkosten) 

-

Die schriftleitung.ist nicht verpflichtet, unangeforderte Rezensionsexemplare
zu besprechen. Rücksendung èrfolgt nur, weñn porto beigefügt ist.

Die Zeitschrift,,Protokolle zur Bibel" ist das publikationsorsan
der Arbeitsgemeinschaft der Assistentlnnen

an bibelwissenõchaftlichen Instituten in Osterreich.
Internet: http://www.sbg.ac.atlnbddocs,/pzb_home.htm

-@^1999 YgrJug Institut für Ntl. Bibelwissenschaft, Salzburg
Osterreichisches Katholisches Bibelwerþ Klosterneuburg"

Alle Rechte vorbehalten.



ISHODAD VON MERV T]I\ID TIIEODORVON
MOPSITESTIA ZU PS 147,9

Clemens Leonb ard, lYien

Abstrac& Als Antwolt auf einen Artikel von S. Risse in Protokolle zur Bibel 7 Q998)
wilcl a¡lr Beispiel cler Rezeption der Interprclation von Theoclor von Mopsuesliâ zum
Ps 147,9 bei Ishoclad von Merv gezelgt, daß nicht die wlssenschaftllclt korrckte
Kenntnis der Realia eines Bibeltextes, sonclern die Beschreibung deren Funktion im
Text dessen Verstänclnis förclert.

In seinem Artikel in dieser Zeitsclrrift hat Siegfried Risse das exegesege-
sclriclrtliche Tlrema der Rabeneltem in geistesgeschichtlicher Perspektive
besprochen,r Im Horizont dieser Fragestelltmg möchte ich ein Fragment
des ostsyrischen Exegeten Ishodad von Merv vorstellen, in dem das In-
teresse an der (pseudo-)naturwissenschaftlichen Erklänrng der Realia des
Bibeltextes (Ps'1.47,9) das Bemühen um ein Verständnis der Metaphorik
überlagert.

Ishodad von Merv ist bis auf seine Erwähmlng als einer der geschei-
terten Kandidaten für das Amt des Katholikos im Jahr 852 nur durch
seine Kommentare zum AT und NT bekannt. Als Exeget der syrischen
Kirclre des Ostens ist er der Tradition des helltgen Auslegers, wie Theo-
dor von Mopsuestia (gest. 428) genannt wird, verpfliclrtet, Er hat in sei-
nen Kommentaren zeitgenössische, exegetische Literatur verarbeitet und
darüber hinaus höchst wahrscheinlich auch at¡f die Originalwerke Theo-
dors (in syrischer Übersetzllng) ztrrtickgegriffen, was sich auch im fol-
genden Absclìnitt zeigt.

Der Zitation des Bibeltextes (Ps 1.47,9b) schließen Ishodad und
Theodor ihre Edäuterungen an:2

1 Vgl. S. Risse, Exegese zwischen Tradition uncl eurphÌsclrer Erkenntnis. ,Rabeneltern" -
Zur Auslegungsgeschichte von Psalnr 147,9b und Iiob 38,41, Protokolle zur Bibel 7
Q998) t27-736.

2 Meine Dissertation, Ishodacl of Merv's Exegesis of the Psaln¡s 119 and 139-147..4 Stucly
of His Interpretation in the Light of the Syriac Translation of Theoclore of Mopstrestla's
Corrrnrentary, wurde in¡ Mätz 1999 an der Universit¿lt tiløien eingereicltt. Die vorgelegte
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r50 Clemens Leonhard

Ishodad

ttrtd denJturyet des Ralert, dle n{en.

lheodôr von Mopsuestla

Denn es ist ehrc Geuoltttbelt cler Raberç daß
sle lbre lutgen túcbt entðbrel, sonclern
naclt utenlgert Tagen sie verlassen uncl weg-
gehen.
Sie bekonrnren abel nattlrllchelweise einen
stinkenclen Geruch.3 Unct wenn sie ihren
Schnabel öffnen, uur aus Hunger nach ihrcn
Eltern zu schreien, versa¡nrnelt sich von
rundhenurr eine große Schar von Milcken
und sie fliegen ¡n sþ hinein.a
Und auf diese rVeise erhalten sie ihle Ver-
pflegung wie von Gott, während sie cler
Versorgung durch ilue Eltern entbehren.

.. .utd den luryen des Ralnt4 dle lbl ntþl
Er ernährt n?imlich sogal die Vögel l1l4
Zeile fehltl. Er verweist hier keineswegs
willki¡rlich von all den Vögeln ntrl auf clie
Raben, sondern auch clieses enthält ein
großartiges Beispiel clafth, daß Gott das All
ernährt,
weil es ehrc Geuohnltett der Ral¡eu isÍ, lbrc
Jrntger, ,tlcl)t vollständig nt entillJrert, sorr-
derr¡ naclrclenr uetúge Tagevergangen sind,
verstoßen sie sie.

Es ist aber sel¡r wundersam, daß er die er-
nährt, die sogar ihre Eltern verlassen haben;
wobei es auch sehr elstaunlich ist, daß er
<d. l¡. der Psalllrist> <den Arrsdn¡ck> sle
ntþt gebraucht. Das heißt näurlich <Pam-
plrrase cles Halbverses folgt>: <er enührÞ
diejenigen, die zt¡ ihnr aufblicken, weil die,
welche nach clenr Gesetz der Natur ver-
pflichtet gewesen wären, sie zu ernähren,
sie verlassen haben.

rVie an einigen anderen Stellen überarbeitet Ishodad hier exegetisches
Material, das - vielleicht dtrrch ein Florilegium vermittelt - atrf Theodor

Miszelle basiert ar¡f Studien iur Rahuren dieser A¡'beit. Die Texte del Tabelle sincl den
folgenclen Editionen entnorntrren: C. Van den Eynde, Conrurentaire cl'I5o'dad cle Merv
sur l',{ncien Testament. VI. Psaumes (CSCO 433), Lor¡vain 1981, 189-190. L. Van
Ronrpay, Théoclore cle Mopsueste. Fmgurent syriaque du Comr¡rentaire des Psaumes.
Psarrrne 118 et Psâruìrer 138-148 (CSCO 435), Lortvain 1982,79-80.

3 rü(/eder Theodor nocl¡ Ishodad thernatisieren dle Frage, wanun die Eltern die Jtrngen
verlassen.

4 Dieses Stttck Orn¡tlìologie hat Ishodad niclrt erñrnden, wenn ich es auch in genau die-
ser Fo¡rn noch nicht unter seinen rnögllchen Quellen lokalisieren konnte. Inr Physiolo-
gus wircl s'ol¡l tlber den Nacbtraber cler Sepruaginta gesprochen, nicht aber tlber den
Ralætt von Ps 147,9. Der Beute anziehencle Mundgeruch ist aber z,B, irn syrisclren
Physiologus ftlr elnen Flscå belegt. Vgl, A. Van Lantschoot, Fragurents syriaques du
Plrysiologus, Muséon 72 (795Ð 42 Z. 12-1,5.
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von Mopsuestia zurückgelìt. Im geistesgeschichtlichen Kontext seien die
folgenden Punkte hervorgehoben:

Islrodad kürzt die Tradition Theodors dort, wo letzterer in seiner Er-
klänrng (etn Betsþtel dafùr, datS Gott das All emäbrt) und durch seine
Paraphrase (zu ihmt schrelen - zu ihm auJbltchen) die Metaphorik des
Bibeltextes decodieren will. Die Exegese Theodors spiegelt die Frage
nach dem Signifikat: was will der Bibeltext sagen? Die naturgeschiclrtli-
che Information steht im Hintergnlnd und det¡tet korekt das biblische
gild (vgl. Lk 1,2,24).

Bei Ishodad steht die Frage nach der naturgeschichtlichen Realität,
dem Signifikant, im Vordergrund. Er fragt: wie ernährt Gott die Raben?
Dem ostsyrischen Exegeten des 9. Jahdrunderts könnte aus ttnserer Per-
spektive vorgeworfen werden, daß er unzttvedässigen Quellen glaubte
und nicht sorgfältig nachforschte.

Die lVelt biblischer Metaphorik erfordert die Nachfrage nach den
Realia, auf welche die Vergleiche gegrtindet sind. Die literarische Kraft
der Texte kommt aber niclrt durch den Aufweis von Banalitäten modern-
ster Richtigkeit zur Gelnrng. Denn auf der Basis der Ethologie der Raben
ist Ps 147,9b einfach falsch. Theodor bleibt mit einem maßvollen Einsatz
der Rabenelternfabel Ishodad gegenüber im Vorteil, weil er Signifikant
und Signifikat die ilmen gebührende Stellung zttweist.

Im Horizont des Beitrags von Sigfried Risse sei daher angemerkt, daß
das Problem weniger in der Verbreitung korrekter Ornithologie unter
Exegetinnen und Exegeten liegt, sondern eher in der genauen Kenn-
zeichnung, was am Bibeltext erklärt werden soll, das Bild oder seine
Bedeutung. In Ishodads Rezeption von Theodors Auslegung zeigt sich
der Unterschied.

5 Der Zusatz de¡ Septuaginta zu ll¡n Iscl¡retenl (odet lb¡t \n{eÀ) febh ¡rìt Masoretentext
uncl folglich in der Peshitta. In Ishodads Bibel scl¡relen odet ntþr die Raben daher
niclrt explizit zu lbnt Id. h. zu Gotì. Theodors Pamphrase bltcþen nt tltn auf etc. war
deshatb fttr Kenner des syrischen Psal¡ntexts nlcht zwlngend. Die Kilrzung cles
Schlusses von Theodors Absatz lag ftlr Ishodad als syrischetn Exegeten nahe.


